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bietet AUuS der Chronographia des Theophanes die Berichte über die ere1gnN1S-
reichen ‚Jahre VON 717 bıs 813, die VOLr allem durch drei Schlagworte gekennzeichnet sind :
Biıldersturm, Abwehr der heranbrausenden Araberheere, Karls Gr. Ostpolıitik. T’heo
phanes 1ä.ßt diese Kreignisse unseTeNM Auge mıt ıner Eindringlichkeit vorüberziehen,
WI1e 916e NUur e1In persönlichst Interessierter vermitteln kann. Diese persönliche Note des
Geschichtsschreibers offenbart sich uch 1ın se1INeT relig1ösen Kinstellung, welche überall
qdıie Spuren der göttlichen Vorsehung entdecken weıiß un! bei den Feinden der Ortho-
doxen nicht mıiıt den entsprechenden Beiıworten Sspar

Der Übersetzer hat keine Mühe gescheut, auch dem Laıen einen leichten Zugang
hieser Art der Geschichtsschreibung ebnen. Die Übersetzung ist sorgfältig; e 'An:-
merkungen aufschlußreich; Karten, Übersichtstabellen, Regıister bereıten wahre Freude.
Trotz dieser aufrichtigen Anerkennung glaube ich folgende »Schönheitsfehler« nıcht mıiıt
Stillschweigen übergehen sollen :

heißt VO  - Papst Gregor »er hatte die höchste Stelle, nämlich den Petrus-
thron inne«. Theophanes Sagı I1EToOVU TOU XOPUMALOU GUVOD0oVOG. Das bedeutet aber:
hatte den Thron des Petrus, des obersten (der Apostel), inne!

»das Volk verlangte stürmiıisch cdıe Achtung Konstantins. « (Jemeint ist aber c1e
Absetzung als Kazjnser.

K heißt »Abasgen (heute Abchasen)«; das ist; nıcht Ganz NAauU; denn »Abasgen«
ist 1Ur die byzantinische Wiedergabe des heimiıschen, alten Namens »Abchasen« S vgl

oumanof{if, Chronology of the kıngs o} Abasgıa and other Problems Mus 1956
1588 das Omophorion ist nıicht »eın kirchliches Kleidungsstück des Patriarchen«,

sondern der Bischöfe insgesamt. Nıcht die » Bilder« sind das hervorstechende Merkmal,
sondern cdıe großen Kreuze.

194 Kıs entspricht nıcht den Quellen, 1111 gesagt wırd, daß der Zusatz On STALOOÜELG
ÖL NLG nach jedem Anruf des Irısagıon gemacht wird. Die gewöhnliche Ausführung ist, die,
daß der Zusatz nach Ü YLOG A0& voaTtTOoC erfolgt. Patrıarch CaCclus wart Petrus Fullo
VOorT, habe den Zusatz uch nach A YLOG LOXUPOG gemacht. Um Raum SDareN, verwelse
ich auft Hanssens, Institutiones Inturgicae de Rıtıbus Orzentalibus (Kom
1932 119151

203 die Bemerkung über das Ahbramıalon ürde be1 Benutzung VONN Janın;
Geogranhre Heclesiastıque Ade ’ Emprre Byzantın I; Les Kglises et; les monasteres (de

Constantinople) (Parıs 1953 8 — 1() ohl LWas anders ausgefallen SeIN.
Engberding

Russısche Mystık. Ausgewählte exXxte Kıne Anthologıie. Übertragungen
VOINl Reimbhbhold VON Walter, Begleitworte VO  S Juhus Tycıak Patmos-
Verlag, Düsseldorf 1957, 256 Seıten, Leinenband 16,80

Reinhold VO  > Walter hat der deutschen Sprachwelt durch SeINE Übertragüng » Kın
russisches Pilgerleben « (Berlin 1925 inen viel beachteten Zugang Dı einer Kıgenart
ostchristhlhcher Mystik erschlossen. ‚Jeder Kıngeweıihte wird ıhm deswegen dankbar se1ln,
10881 Jetzt aut diesem Wege weıterschreıtet und 1ne kleine Anthologie russischer
Mystik herausbringt. Diese umfaßt zunächst einNne Überarbeitung des genannten russischen
Pilgerlebens (S J—101 un ergänzt S1E durch wichtige Ausschnitte Aaus dem zweıten 'eil
desselben Pilgerlebens, der bıs heute noch nıcht ins Deutsche übertragen worden ist.

Hier steht das Jesusgebet 1m Vordergrund, Uun! bekommt cdiıese Zusammenstellung
(S 103—17/8) treffend die Bezeichnung »Gespräche über das (+ebet«.

Kıne andere, aber ebenso wesentliche Seıite ostchristlicher Mystik wıird sichtbar, WE1111

das Gespräch des hl Seraphim VO.  s Sarow über das Taborlicht und den Weg dorthin als
drıtte (+abe dargeboten wird (S 179—193)

Und wıeder nımmt die Anthologıie eiıne charakteristische Wende, WEeNN die auf der
Kultmystik autruhenden (+edanken Gogols über cdıe hl Liturgıie den Abschluß bilden
(S 196—253)

Niemand kann sich der Mächtigkeıt un Gnadenfülle dieser, Iın schlichtem (+ewande
gebotenen Mystik entziehen. Hıer trıtt wirklich ıne Seite des echt-christlichen ZU.
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(Areifen nahe unNns entgegen; vielleicht noch packender und mitreißender als der kürzlich
erschıenenen deutschen »Kleinen Philokalhe« (Einsiedeln 1956

Die Übersetzung est ıch se1ıtenwelse völlig glatt Wenn ‚ber 1m Vorwort VO:  5 dem
» Altmeister russischer Übersetzungskunst« gesprochen wird, muß INa  m} sıch über Folgendes
doch wundern: An nahe VO  - (!) Kijew (S 116); möglichst nahe VO.  w (!) den Irommen
Knechten Gottes (S 119): entgegen (% sollte heißen: entsprechend) seinem Vermögen
(S 126); daß voller Eıfer erfahren betrachtetet (S 181) KEngberding

Joseph Molıtor, onumenta 1berıca antıqwo0ra. Terxtus (C’hanmetr el Hae-
melr Louvaın 1956 165 166, subs1ıdıa

In diesem wertvollen Buche wird eiıne Sammlung VO!  — Inschriften, biblischen und
patrıstischen Chanmeti- und Haemeti- LTexten mıiıt lateinischer Übersetzung dargeboten,
cdıie den altesten Denkmälern der georgischen Sprache gehören un! demzufolge VO.  b
höchster Wichtigkeit sind nıicht bloß für Philologen, sondern auch, und In noch höherem
Maße, für Historiker, Patrologen und Bibelforscher 1mM allgemeinen.

Näherhıin enthält die Sammlung: dreı Inschriften der Bolnisikıirche AaAus dem ‚Jahre
493/494; Inschritten Aaus der Kreuzkirche bei Mzchetha, deren Entstehung in die eıt
des 6./7 ahrhunderts anzusetzen ıst; dreı Inschriften des un un! dreı weıtere
/Ax eıl beschädigte Mosaikinschriften A UuSsS dem Ne  e entdeckten georgischen Kloster des

'T ’heodor Bır el-Qatt unvweıiıt VO  m Bethlehem Palästina; 316 sind ins da-
tıeren. Daran schließen sich Chanmeti- un! Haemeti1- Texte biblischen Inhalts,
mıtsamt 12 Chanmet1i-Kragmenten AuUuSsS der Patristik, VO  — denen cdie meısten dem » Bischof
Johannes« VO:  S Konstantinopel (Chrysostomus) zugeej1gnet werden; danach ist ihre Über-
agung ins Georgische VOL das datiıeren; vgl Mus 1950 2010 Anm Den
Abschluß der schönen Sammlung bıldet eın doppeltes, georgisch-lateinisch-griechisches
und griechisch-georgisches Glossar, dessen Wert nıcht hoch einzuschätzen ıst;

stellt eine ausgezeichnete Krgänzung Dı seiInem Altgeorgısches (Alossar ausgewählten
Bıbeltexten KRoma 952 dar. Dem aNZCH geht eiIne Kıinleitung VOIAaUS, ın der aut die
Wichtigkeit dieser Literaturdenkmäler, auf deren Quellen un: Anlage 1n dieser Ausgabe
hingewiesen wird. Was dıe beigegebene lateinısche Übersetzung angeht, ist, S1e ‚Jes
Lobes würdig: getreu nau un! »wörtlich WI1e ur möglıch«. ITTrotz vieler Vorzüge
mussen WIT doch den ext etwas näher ins Auge fassen, denn bedarf ein1ger Kıichtig-
stellungen.

Z VL A, nıcht »eınes Martyrer«(festes), sondern des »Pfingst«(festes).
Verwechselung Von Martwihla Pfüngsten) und Martwiloba (Martyrıum).

Die Worte 09 Oba 69 (sub rege) gehören.Zu streichen ist die An-
merkung »Lege PIO .‚ Xg da a dm6göd e1in altgeorgischer technischer Ausdruck für
»vollenden « ist, insbesondere, WE VO  - Bauten die Rede ist. Nach aflfıxımus ist. hanc
einzufügen und vestras ıst durch nOostras ersetzen.

La ymggero ist ohl mıiıt habıtaculum un: nıcht mıt commoratıo wıiederzu-
geben, weil sich hıer ınen Wohnort handelt.

akur Sta akıu lesen.
Vers Statt gul CO gratus e1l-Iu1r mMu stehen (wortwörtlich übersetzt):

Q UEIN CgO gratum ML feec]l.
66 Vers 10 0005 0Yy“IOgem O bw630m0obal largıentes des1ıderıium. Hier

ist, Ja VO  - den uüchten der Kommunılon dıie Rede.
OVIS] ad serrl1iendum (dbaswm Oa o) Aanidze hat 0azbn3OaE

ad salyandum.
Statt 030 HO (nıcht 033005 ©) ist ohl 000 MI© grandiıter

der opulenter setzen.
83 009gdbomad iunlorıbus STa adiutorıbus (dV900 1Un107). Alle

diese Worte sind auch (Hossar entsprechend richtigzustellen.


